
gende Fragen VOI Al Hälist du den Religionsunterricht In zweiter Linie stellt die NeEUE Schule 111 breite MöÖög-
der Gewerbeschule: für Nnotwendig Oder nicht? Warst lichkeıit wohltätiger unfruchtbarer ZusammenarTbeit -

du gern Religionsunterricht? en dich die 3Je- schen Familie, Kirche un: Schule: dar. Was die Klein-
handelten Themen interessiert? Hastdu AG den Re- kinderschule betr1üt ind Wir der uffassung, daß das
ligionsunterricht £1116 Bereicherung für deiln en eMMpD- Kind den Jahren, die der Volksschule vorausgehen

viel W1© möglich der Sorge der utter überlassen bleibenfangent? ASst du ur den: Religionsunterricht der
Kiırche nähergekommen? Hättest du Interesse dich Ssollte Wenn diese aber N1C. imstande 151 die Tziehung
freiwillig L£11VeIN Ausspracheabend über relig1öse Fra- der Kinder persönlich qanz sder teilweise leiten

beteiligen? Hast du besonderTe unsche und dieser Fall 1st untier den ‚eutigen wirtschaftlichen
Die erste rage beantworteten 173 miıt Ja, mı1ıt Nein und gesellschaftlichen edingungen ILLULTI äufig
Fast aile erklärten, daß S16 GJETITI und m1t Interesse dann ist die Kleinkinderschule m1L ihren erprobten Me:-
Unterricht tei  mMe Die besprochenen TIThemen Tan- thoden und der S  sa  n Auswahl ihrer Lehrerinnen

azu berufen, WIie möglich cie Tätigkeit QÜerTt Mut-den dagegenILUIL H1 Zustimmung, un wurden vlıele
persönliche unsche vorgebracht (z Unmterricht über ter erseizen oder ECIGaANZEN. Und wuürde nICcC

für euch geliebte Töchter 111e erlesene Form des Apo-die Entstehung der Welt, die Geheimn1sse der heiligen
Messe, Fragen der ischehe Die Antworten auf tolats en die uütter dazı anzuleiten, quie Erziehe-
die vierte und Fragewaren naturgemä. ehr NC 1Nrer er werden Se1Nn f
rückhalten da 111e wirkliche Antwort ®  _- WLG das Schließlich werdet ihr uch dessen bewußt SC1I1, daß uch
spatere Leben geben 15L1. twa @11I)1 Drittel der Jungen die besten Programme IL helfen wWenNnın der Lehrer
117 die Hälfte der adchen wünschten freiwillige AS- SE11NEIN Amt N1C gewachsen 1sT und umgekehrt eln

spracheabende über reliqiöse Fragen. quier Lehrer auch mıl ND€ fehlerhaften und unvall-
kommenen Schulgesetz noch bemerkenswerte Hr-
gebnisse erzielen kannn Das „sittlich religiöse (jewissen
1ST IUr ihn das erste und unerläßlichste Element aberMeldungen AUuSs der katholischen Welt allein Uugt N1C Er muß MN  u gut Wissen und

Aus Süd- und Westeuropa Fähigk besitzen bietet die gemeinverständliche
Darstellung der Wissenschafiten und die Vorführung der
Technik denke d1e chulflme eutie der

Intentionen Altem Herkommen gemäß gab aps ule gToße Möglichkeiten, ]edo« IYÜUT, Wenn der Leh-
des Papstes Pius XIl Juli die Intentionen 1eT um{fassende Kenntnisse besitzt und diese Miıttel ich-
11 eiligen ahr
350 für das Heilige Jahr bekannt und: ügte anzuwenden versie er die Notwendigkeit e1iNerl

hinzu, die Gläubigen ollten HNC 1LULI anNngeEMESSCNECN kulturellen und eruflichen Vorbildung
darum eten, SONdern 1Arer Erfüllung wirken wohbei INa  - zugleich darauf achien mMuUu. daß der zukünt1-
Die VIieI Intentionen iınd UCge DeTr auie SPE1NeTr Ausbildung N1IC. Liehe

eil1gunNg der elen UTC und pier u11 - Z 1n und den Willen verliert sich m1ı1t Fiıifer der
schütterlichen Glauben Christus un: die Kiırche Arbeıt der chule wWw1ldmen, E1NeT sche1inbar beschel-

Bemühung den Frieden und die Sicherheit de denen, aber ahrnel 1r das hohe 1el dem S1C

eiligen Stätten jent, sehr edlen Arbeit.
Verteldigung der Kirche GeYEI die erneuten Angriffe In diesen ochen sind hunderttausende VO katholischen

ıhrer Feinde: den wahren Glauben 1Ur die Mädchen und Jungen alıens nach Rom gekommen und
rrenden, diejenigen, die 1NTeN: Glauben verloren en,
un die OLLLOSEN

kommen noch hlierher Jugend e1NeT solchen
enge kann nicht täuschen S1e zZe1g sich als das Was

Verwirklichung Cder sozialen Gerechtigkeit WE Latlge S1e wirklich 1ST Ihr habt d1ese Jugend gesehen, den
Hilfe fUur die sozial Benachteiligten und Bedürftigen Kirchen den Straßen, e1m Besuch der Monumente

der bel den großen Zusammenküniften auftf dem
Petersmnlatz, WL gerade fröhliche, frische, offene HUT

Der Papst Gleichzeitig mıl der grohben ZUSAM- es Schöne, Große und ute begelsterte;, 'Dber gleich-bDer die Aufgaben mMenKun. der Jugend der Katholi-
der Erzieher

schen ktion Rom fand uch 1N€E
tief TromMMIe un VO.  S Got erfüllte ugen Nun

wohl diese Jugend 151 UT uTIe Schule HA1INdurc.  egan-
Tagung der italienischen Vereinigung katholischer Lehrer

GCH; 1NT habt ihnrer Erziehung mitgearbeitet S11 151
Rom SIa Der Heilige aliler empfing die Abgeordne- ueT uhm ueTl TOS und UueTr Ansporn

ien dıeses Nationalkongresses UunNn: zahlreiche Teilnehmer
der verschiedenen Sitzungen und hielt S1Ce INne

Ansprache, der nach den einle:tenden Begrüßungs-
worlien nfang eptember fand Rom die

den Frieden Tagung der Interparlamentari-Vor em S11 Wir froh daß die ‚orbereitung hbe-
findlichen SC  Ireformen und VOT allem der organische schen Un:on SIa AÄAn iIhr nahmen Vertreter VOoN Stad-

i{en AUS en Erdteilen teil Der Heilige aler hat dieseAufbau des Unterrichts VO  - der Kleinkinderschule H1s
ZUrC höheren chule dem Obersten Ziel UTe Verein1gung Abgeordneten muit ihren Familien empfangen Un INe

kurze Ansprache SI gerichtet der Sagentsprechen dem nämlich die MENSC  ıche Person als
Ganzheit 1NTe intellektuellen Fähigkeiten N1IC mıinder Der egenstan: Ter Zusammenkuünite 1sT STEeTSs VO)  S

als ihren Willen und ihr& Triebe, den zukünftigen fle1l- OCAHASIeEemM Interesse für die der Öölker un
igen un: ehrlichen Bürger ebenso W Ie den Christen, das bezeichnet gehau Ihre Bemühung, mıt demn nNnsatz
ınd Gottes, „der himmlischen Berufung teilhaft1g (Hebr Ihrer Kraäfte über die TeNzen VO  e} Ländern und Parteien

bilden un! erziehen Nnweg auf die Verwirklichung IN utes hiınzuarbeiten
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demSiegemä I1em Programmz  le Ihre Anstrengungen infolgedessen wırksam für die Behauptung der Rechte
widmen. der Arbeiter einsetzen kann  ® Kurz nach dieser Zusammen-
Erlauben Sie Uns, dem Gegenstand d1ieses Programms kunft wurden die chriıistlichen Gewerkschaftsiührer Q U:

un der TDE1LEN Ihrer Tagung Z W: e miteinander dem Zentralgewerkschaftsausschuß ausgeschlossen
verbundene Erwägungen außern, die üıch gegense1llg Im NSC dliese Vo  € außerte der Herausgeber
edingen und deren 1Ne€e die andere nach sich Z1e des atNANOl1ıC Herald“” der kannie englische Journalist
Ihre Einrichtung Nnımmıt 1hre ra dus der aisacnhne der ichael de la edovere, die Änsicht daß dadurch wleder
Gleichheit der menschlichen Natur unter allen Breiten eınmal bewlesen worden sel daß ideologische Dılleren-

allen Klımata., Überall sich der angeborene Z  - wırksamer 1nd als e  Sa  C praktische Interessen.
echtssinn wieder, sich unveränderlich und UuNzZzerstiOTr- Deshalb könne zwischen I1ısien und Kommuniıisten uch
bar aber der ÖTUNG durch die Leidenschaften aus- Fragen der Sozlalreform aul die Dauer keine Überein-
gesetzt Ihre Aufgabe 1st €} geME1INSA: darauf hinzu- SUMMU: erzielt werden. Wir bilden manchmal
arbeiten, daß Tenin bewahrt wird re1ift ıch Jeichtfertig e1IN daß weltanschauliche Gesichtspunkte
entfaltet allen Ansprüchen des regionalen Oder natllona- unschwer VO  - den Zielen der praktischen Politik GeE-
len Egoismus ZUM TOLTZ; des EgOo1smus, geN Wiır und TeNN werden können Die Kommunisten Uun: Sozlalisten
nıcht der uınbestreitbaren © der wirklichen Not- aben N1e daran geglaubt. Der Solidarität der arbeitenden
wendigkeiten Diese muß vielmehr der gerade un - asse wWwIird auf d1ie Dauer besser gedient SCI: We die
parteilsche Rechtssinn ausdrücklich anerkennen. Diese Gruppen, die ihnrer Weltanschauung immelweit VO-

Sonderinteressen milteinander auszusöhnen, alle als gleich- einander entiernt SINd, diese Tatsache VO  Sg vornhereın
berechtigt betrachten 151 111 sehr schwierge Auf- Rechnung stellen
gabe aber S1Ee 1st nicht unlösbar, kannn 1NINETI dazu Die hristlichen Mitglieder der inheitsgewerkschaft ha-
kommen, NN Weg ZUYI Verständigung zwıischen den ben sich auf den Standpunkt gestellt daß nicht S1e die
Partejen UrC 1ITgE' 1Nen erträglichen und SoOCaI Einheit zerbrochen hätten, da dies bereits vorher ML
nehmbaren ompTromiß en Sollte denn keinen die ilegalen Schritte der ommMmunistischen Führerschaft
anderen Uusweg als den Krieg oder den Wang Al geschehen S1e ıhrerselts SEe1E1MN der Erhaltung der
bruta.  1e Gewalt geben diesen besonderen Bedürfifnissen Einheit willen weılt ihnen 1MMer

entsprechen? aher würden WiIir Uns geireut en ILUL möglich gJeweSsen L WOZU S1e der Tat während
hOTren daß ıch Ihren Reihen Vertreter er Nationen des Wahlkampies oft Gelegenheit hatten (vgl.
befänden. AÄAus dem Kontakt TEeTr Ideen en die Fun- erder--Korrespondenz J 11 9)
ken N1C JENE allerdings deren Aufflammen die Kon- Seıither ist der Gewerkschaftsirage talien nNnOChH

entzündet und anfacht lreicher aufgesprun- keine NECUS Lösung gefunden worden. Im ugust dieses
YCN, die San teuchtenden unken, die überall in der hat dA1e „Corrente Sindacale Cristiana“”
Achtung VOTLI dem echt der anderen helles 1C erglän- (Christliche Gewerkschaftsströmung) 1E IL Briıef den
a  e lassen Nationalverband der italienischen Presse gerichtet worin
Möge Ihre Einrichtung besonderer Weise lhren wohl- er S16 werde n  &© Z die nOLge Gewerk-
talıgen Einfiuß au{f die OolIt schädliche aC. dert Pro- schaftstätigkeit entfalten, indem SL: direkt allen Streit-
paganda ausüben, Was S1e uch gew1 schon getan Iragen N: Verhandlungen Der NnNEeuUuE bmachungen ınd
hat S1e daz bringen, beli jeder elegenheit dıe Arbeitskontrakte eilnehme
ahrheit und ‚Wäal die ganze, uneingeschränkte Wahr- In den etzten ugusttiagen fand Possagno del Grappa
he1lt SagenN Das WarTe &L großer Fortschrı auf dem eneto 10 dreitägige Studientagung VO  3 Priestern
Weg ZzuU Frieden Wır kennen leider die Hindernisse un Lalen der Diözesansekretarlate IÜr Sozilale Tätigkeit
1Ur wohl die sich A1eSEeT dealen Wahrhaftigkeit ent- über sSozlale Probleme statt aııf der das Gewerkschafts-
gegenstellen Aber TOLZGdeEemM kann d  b un'd muß 113  3 S1€e problem das wichtigste IThema bildete Am drıtten Stu-
m1t aller Ta Schritt für Schritt anstreben. jeden dientag 1e MsqgrT Pavan Nen OoTItrag ÜDer Die christ-
Fall sollte: die unerträgliche Tatsache Kirchturm- liche Gewerkschaftsidee ET stellte zunächst die rund-
propaganda aufhören, die ıch ohne die gerngste OTge ZUGgE der christlichen Gewerkschaftsidee auf der christ-

die Wahrheit ZUT N blindlings dienstfertigen liche Gewerkschaftsgedanke eru. auf den sozialen A
Dienerin des Partel- U Nationalegoismus ernledrigt sprüchen de's Menschen Bereich der Tbeit 1el der

Gewerkschaften muß dlie Hebung des Arbeiters (jan-
$ Z  } S E1 iıhre ethode die Solidarität ALN: Zusammen-

Zerfall Als Folge des Generalstreiks, den die arbeıt N1C ‚1  H der TDeltier ııntereinander SONdern auch
der Einheits- Gewerkschaftsführung als Protest UE der TDelier miı1ıt den nternehmern Augenblicklich 198808
yewerkschaften
in Italien U  I1 das enlia auf den Führer der handelt ich das ie'l d1eses kannn N1C Nxiert

kommunistischen Partei Italiens To- werden ohne 1Ne Gesamtlebensauffassung, die für
gliatti Juli angeordnet hatte, 1ST die Einheitsgewerk- die CNrsSiliche seın muß Es 1ST 1Un 102 Tatsache, daß

die Arbeiterschalit MC verschiedene Lebensauffassun-schaf die talıen se1t der Errichtung der Republik
estanden a  e. auseinandergebrochen DIie christlichen gen gespalten 1st Da S1e Der allerle1i Punkten CINCULN-
Mitglieder der Gewerkschaftsführung erblickten dem Same Interessen hat, besteht zugleich ıne eNndenz
Stireik 111e LEe1IN parteipolitische undgebung, die mı1t den V ereinigung: Das Problem ist DU (1es W12 können
gewerkschaftlichen Interessen nıchts ium Nach dJıese wildersprechenden Tendenzen verein1gt werden?
N Zusammenkun: erließen S1e 3001 Kommun1que Msgr. Pavan gab dann 1NenNn Überblick über die —-

dem heißt „Wir WwWEelsenNn die iıtalıenischen Trbelter deren Läaändern bestehenden LOösungen: die Einheitsgewerk-
daTrau{f 31n, daß notwendig i1st 1N€ selbständige demo- SCHaiien Ameriıka und England mit den hristlichen

Arbeitervereinen daneben; die weltanschaulichen (e-kratısche Arbeiterbeweagdung gründen, die irel Se1IN soll
VÖO  w em un jedem FEinfl arte1 und die iıch werkschaften (katholisch protestantisch sozlalistisch)
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.1l Belgien; Frankreich er Organisationen Gerechtigkeit derlichkeit darstellt Eine Fa-
m1teinhei oberster Vertretung. brik W1€e die ME1INE ist nach der industriellen und
In talien, fuhr Iort, 1ıst die Lage nach den bekann- ufmännischen Methode, die S1e annımmt, eın Dienstam..
ten Ereignissen, die dle christlichen TDeliler GEZWUNGEN allgemeinen z  ohl Oder el Verkennung desselben, 1N€e
en die inheitsgewerkschaft verlassen, schwan- Steigerung Ocder EL eTrung der allgemeinen NOTd-
kend geblieben Im katholischen Lager gıbt solche, die
VO.  5 iM {Trelen, autonomen, parteilosen, demaoakratischen Dagallier chließt daraus auf die Bedeutung der Spi-
Gewerkschaft reden, neben der Je die ACLI, die ritualisierung dieser sozialen Struktur Was edeute
Christliche Arbeit}erveréine‚ als Hüiter der christlichen das? Eine spirltualisieren bedeutfet EINETSENS, S11

Lebensauffassung estehen bleiben €n (Amerikanisch- 1 den Dienst der enschlichen Gemeinschaf stellen,
englische Lösung) Andere ziehen die Formel der welt- indem 118  - aIiur T daß 1E die beste ualıta vAr

anschaulichen Gewerkschalft mıf einheitlicher oObersier gerıngsben Preis herstellt. Es bedeutet andererselts, 516
1NnsStian: setizen, en denen cdie iıhr arbeıten dieVertretung (Wie Holland) VOI eide Lösungen bleten

Vor- und Nachteile Die IS hat sich ader Frage Möglichkeit geben, iıch entwickeln indem
NC geäußert und wird sich vermutlich auch nıcht ıhnen möglichst große Hilfsmittel ZUr erfügung stellt
außern. uch die Katholische on hat nıcht Stellung un S16 Lage versetzt der gleichmäßig ihre
CHNHOMMEN., Die Wahl wird also Sache der christlichen Imtiatıivkraf ihre schpöferische Begabung, ihre ah1lg-
Arbeiter selber Se1MN. keit A emeinschaftsleben en  en können kurz

S Wd>s den intelligenten un: freien enschen VuUInzwischen organisıert sich die (Christliche Gewerk-
schaftsströmung) welter un:‘ bereitet die künftige atig- dumpfen Arbeitstier unterscheidet Noch einfacher Ye-
keit VOT. ine Fabrik spirltualisieren _deutet, es ihr

Beziehung Z U1 Menschen sehen, 1nr den I11mMa
des Mensc.  ılchen verwirklichen“

Katholische Aktion Auf der agung der „Katholischen Wenn 1Ul MES das 1el 1ST das der aktive Katholik SiIcCh
in einem Werke Frankreichs (vgl Her- als Lelter E1 solchen Betriebes stellen mMu. ragIndustrieunternehme

der Korrespondenz Jg 335) ich welche ittel daz' anwenden soll Jedenfalls
genü HNI® die Institutionen reiformieren, Zberichtete der eneraldirektor E N5 großen er. üÜüDer

die Möglichkeiten die TU e1IN Wirken Sinn der CELN: verbesserte Lohnverteilung oder NenN veränderten
Eigentumsbegrifi einzuführen Solche Reformen iındKatholischen AÄAktion He ellung sient Der VoT-

ragende, agallier, betont daß das Berufsmilieu wicht1g, INUuSsSeN ber EeISAGEN, WECINN niıicht die Menschen
selber ml1ıtverwandel werden Eine eCc. Spiritualisie-NC für die CINZIGE Sphäre hält der e2e1n Mannn cdie

ufgaben des Laienapostolats erfüllen kann. ndere IU MUu. sich nach AÄnsicht Dagalliers gleich-
Bereiche, der der Familie SIN moch grundlegen- ZE1LLG auf drel Ebenen abspielen Sie mMı zuersti einmal
der, ber hält das Wirken der erufssphäre IUr die freiwillige Anhängerschaft der Personen, und Wäal

jedes einzeinen IUr aıchJ: erreichen S1e I1besonders geeignel gEW1SSE Züge des Laienanostolats
deutlich hervorzuheben Ssodann die mosphäre C©  = verschledenen Werk-

tatten, Buüuros Gewerkschaften uUuSW durchdringen UnN:;agallier betont daß ebenso wIlie dieı me1lsten, die ıch
eute 1Ne€e chrısiliıche ETNeGUETUNG der Welt bemühen, eiNen «15 guten ıllens CNn der 111e weiter

die entscheidende Wichtgkeill der „Sozialen Struktu- vordringen mMu Und T1LteNs muß S16 ıch unermüdlich
Ten  - glaubt. Eine solche SOZ.1€E4 Struktur ist 1i1Ne Fabrı d1e Verbesserung der Institutionen bemüuhen.
Eine Fabriık wWwW1e dle Sagl ©: bedeutet 1500 Per- NntLer Spiritualisierung dar{fi natürlich N1C irgend eE1Ne

NenN, 150 menschliche W esen ewl ihre Existenz Art VO  z} Klerikali MUS verstanden werden Man mMu.
1sSt niıicht absolut auf den Umkreis dieser Werkstätten vielmehr Sieis die TeElNEel (des anderen achten, da 1Ur

un Büros beschränkt un: deT Wert 1NTES Lebens ist die freie Hinwendung der eele ott das wahre ıel
N1C ausschließlich 1FE 1NT Arbeitsmilieu bestimmt SE( kann 1C T die Te1lNeNl der Person muß jedoch
ber die Fabrik ıst [ür die große Mehrzahl VO  - ihnen gewahrt werden, sondern auch der besondere Zweck
die ECiNZ1U'C nnahmequelle Das bedeuwtet daß SE ich 1N1E Unternehmens muß respe  lert SE171 das Un-

ternehmen hat WeC. wirtschaftlicher Art dernähren, sich kleiden, wohnen, siıch pLiegen, sich bilden
dem Maße als ihnen die erlaubt s'ch näh- erreicht werden muß Die Vorschläge, d1ie Dagallier

ren, siıch kleiden wohnen un: {Ür i1hre @\  T mach: SINd daher auch annehmbar für jeden Menschen
Un q Gesundh=i1t SOTOEIL Wenn die Fabrık quien 1llens der Trel 1sST sich den Dienst
i1ıhnen gegenüber ihre Pilicht nicht erfüllt bedeutet eVil  n qgutien aC stellen Es genugt ehrenhaft, gerecht

Personen, 1500 menschliche Wesen, beinahe 1500 un: brüderlich SC 111 Daß m11 dieser Auffassung
Familien deren vitales Gleichgewicht gestort 1SL! und TEC hat S1e agallıer dadurch bewiesen, daß 111e

deren viele gleichen Augenblick DIer der NieTr- Anzahl erjenigen Tbeiter, die besten beil dieser

ernährung, der Barackenwohnungen, kurz der proletarIi- Spiritualisierung mıtiun Ungläubige nichtpraktizierende
schen Lebensbedingungen würden. Eine wWie die risten, Marxisten sind S1€ W155S€N, daß i1ıhr hef T1sS
1E i1st Milieu, dessen Bereich 1500 Personen, 1sf un begreıfen uch daß SE1Ne Haltung als hef
15  Q menschliche Wesen Drittel ihreir Existenz die nach den Geboten SCe11NesS CGlaubens ıchtet Und obwohl

S1e anders en, lassen S11 sich dadurch belrrenalfte ihrer ewuhntien Existenz verbringen, WenNnn

die Stunden des Ccnlaties abzieht LT kannn sıch den- Zuweilen kommt VOI, daß e1nNn Arbeiter mi1t SE1NECIMN

ken WAäas unter diesen Umständen E 17116 ÄAtmosphäre VO  — hef über religiöse Fragen Te Wäas vielleicht beweist

Verbitterung, äarte, Mangel Berufsgewissen, Unmoral daß die Achtung VOI dem en des anderen jene Form
der christlichen Liebe 1st {Ur die diese Männer 1el-edeuten würde un umgekehrt welche Stütze für das

gesamite en 111 Arbeitsatmosphäre der Freude, der sten emp  ich ind.
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Priestergenossenschaft Eine Verlautbarungder „Semaine 1@©- Interessen und Gründe weltlichen Glanzes. Ihre Moral
für Seelsorge lıgieuse»Paris g1bt bekannt, daß wurde häufig UT bloßen FassadeIntelektuellen

kardinal Suhard, Erzbischof VO.  D aTIls, Heuter iindet geW1SSEN Kreisen N« Art Wiedergeburt
auf Grund CIM päpstlichen Indults E LN'EC Priestergenos- der Familie sSia Und daß sich el LV wirk-
senschaft gegruüunde hat die iıch vorab mit der Sepel- liches en handelt, erkennt INa  ; daran, daß ich
SOTGE untier den Studenten des (Quartier Aln befassen d1iese NEeUEe Famıiliıe N1IC mehr 1UTI auf dile en christ-
so1l WO Intellektuelle aus allen Teilen der Welt ZUSaN- lichen Werte gründet SONdern NEeEuUE erte: d1e Spitze
Menstiromen gestellt nat Diese Werte S1Nd:

allererster Stelle die iebe; und' WaäaTr als christliche
LIebe;

‚‚Catholicisme‘*‘‘ Von der sSe1t dem VEIGANGEIHNEN Jahr zweiter Stelle 1T größere Hochschätzung der Frau
unNn: ihrer Sendung;Frankreich erscheinenden VE Enzyklopädie „Ca-

tholicisme“ (vgl. el  T-Korrespondenz J'g., Z 56) un drittens €1N: gTrTößere Hochachtung VOTI der wachsen-
den Persönlichkeit des sSind ZW weitere Faszikel, die Faszikel I1L Uund I

schlenen 1a Croix“” zahlt als erwähnenswert Qus diesen Dazu omMm dann noch als e1N vierter Wert € 111 Gefühl
VO.  z usammengehörigkeit der Familien E:111@.: Landesbeiden Faszikeln die Artikel uüber biblische Archäologie, untereinander.chrıstiliche Architektur siliken, NI großen Artikel
Während den christlichen Familien 1so die enber die Beziehungen zwischen Kunst Tt) und Moral
erte der Autorität, der Ehrfurcht,un Zusammenhang mıt letzterem die Artikel alns der Gottesfurcht
halten bleiben, kommen als Zeichen e wirklichenbalser, bals) auf S16 enthalten die Stichworte Aristoteles,

Oger Bacon Bergson ‚A T1anısmus uUugustinismus, eatı- Fortentwicklung, 11 Wachstums eutie persönlichere,
innerlichere erie hinzu, die uch die alten Wertetude aus dem (Giebiet derT Theologie; der Kirchen-

geschichte d1e Artikel über das christliche Asien ÄSssy- durchdringen und verwandeln

L1IeN dle Babylonische Gefangenschaft die Lebensbilder
der hl Augustinus Basilius Benedikt ern narT: Bellar-

Das Verhaltnis Die Zeitschrift n % Art Sacrte WÜÄITr
1900008 uch dLe Anzahl christlicher Schriftsteller (bis der Kirche ZUr

BernanOos) Hervorzuheben SIN'd SC  1e  ıch die Artikel modernen Kunst würden Sagen ” Christliche Kunst“”
ın Frankreich glbt ıhrer Doppelnummer MÄäTZ-Uber die auie (Bapteme), das Almosen das sylrecht

N üÜber verschiedene ‚Weige derT Katholischen Aktion pri 1948 Überblick uüber den
Einfluß der großen modernen trömungen der bildenden
Kunsti Frankreich auf die bildende Kunst ı Raum der
Kirche un muß eı feststellen

Neue Werte
Familienleben

Die französısche' Zeitschri „1TravauX Die christlichen Themen haben der modernen Kunst
de Action Pompulaire bringt ihrer se1t der Miıtte des Jahrhunderts entweder keine Rolle

Juli/Augustnummer Aufsatz, der die Hauptwerte mehr gespielt der der Künstler 551e behandelt
der UuenNn Familie ıuntersucht Eine solche Untersuchung hat IsStT dlie Kirche daran vorbeigegangen Fängt I1a  } be1

aß die Institution derTST begründet WT die atsache, Delacroix 1st als erste dessen religlöse Kunst VeT-
Familie überhaupt der heutigen Welt rage gestellt kannz worden. Überblickt MNa  w} die uns bis 1920
1ST Der MarTrx1li1smus. erhebt die Einrichtung der ergıbt sich: Impressionismus kirchlichen Raum: null
Famıilie die schwersten Vorwürfe, nennt S16 rgeb- ezanne: nıchts
N1S des maäannlıchen Ego1smus, finanzıeller Interessen, der Seurat un die Neuimpressionisten nıchts
Se  stsucht der Eltern, und will S:1E} abschaffien. S1ee Gauguin m1T SEe1iNer offensichtlichen nlage DA Fresko-

malereı nıchtswirklich nur‘ die rundlagen, die diese u ihr
s1e. WäaTe allerdings erstaunlich, daß 51 viele Van Gogh nıchts
ahrhunderte und wechselnde Gesellschaftsformen Maurice Denis ist 6111 aler VO  } echt chrıstlicher nspi-
überdauert hat ration; doch gilt kirchlichen TrTelisen als „modern”,
Die heutige abemdländische: Familie 151 N1C hne die als Maler abgeschlossener Kreise Die katholische Offent-
Formung denken, die S1e UrC das Christentum Emp- 1  el kennt iıhn N1C
angen hat Und bis das Ende des Jahrhunderts Bonnard und Vuillard haben keinerlei ufträge erhalten
hielt d1e christiliche Familie GqGeW1SSE grundlegende Werte Fin geT1INGETET, ber iınteressanter aler, Serusier, hat
uneingeschränkt hoch d1ie unauflösliche Verbindung des Kirchenmalerei auf e1Igene Initiative ausgeflührt
ehelichen Paares und die uionMLa un Verantworiung un aus EeIGENEM Drang die kleine Kiırche VO  } Chäteau-
der Eltern gegenüber whren Kindern Auf TUN: dieser euf du Faou der Bretagne ausgemalt
fundamentalen een eArschien das ea der christlichen Selbstverständlich haben die „Fauves nichts chrıst-
Familie: als I Art „HmMaus CGiottes dem der eilgent- licher Kunst geliefert.
1 un wahre Herr un atier ott selber WäarTr OuUau Sian VvÖöllig allein und wurde lange ME
In diese Vorstellung V Wesen der Familie drangen annn
e1t der Rena1ssance naturrechtliche een e1N een Selbstverständlich haben die Kubisten keine religiöse
heidnischen Ursprungs, die die Autorı1tät Giottes uUuS7ZU- Kunst geliefert
schaltien trebten und zugleic. die Autorı1ıtät des Famı- Kurz die lebendige Malerei exıstlierte 1920 für die
lienoberhauptes stelgerten indem der ehelichen un Kirche N1G
vaterlichen Autorität den Hauptgrund ıch mäßigen, Ebenso NIC die Bildhauerei
nahmen. Allmählich hielt ıch die amilie, WENN ihr ihre Dıie moderne Eisenbetonarchitektur wurde sehr früh e1m
wahre reliq1öse Basis genommen‘ wäar NUT NnOoch TT Kirchenbau versucht diese Bauten ber ersager
sozlale Konventionen oft NUurTr 'uUrc materielle und eroflfneten keine NeUe irchenarchitektur
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ab festzustellen, inwlıeweıit die Schulen solche Sen-Zwanzig Jahre spater, 1940 hat üıch die Atmosphäre
verwandelt; noch mangelt authentischer dungen wünschten. Damals WarTr das Interesse ungeNU-
christlicher moderner uns Aber die lebendigen Strö- gend eiz nach dem riege zeigten indes die Schul-
mMUunNngen der Kunst außerhalb der christlichen Welt gelten fachleute große Begeisterung Die Aufgabe des chul-
Jetz den christlichen Künstlern als Vorbilder Diese leben- funks wird Erganzung des gewöhnlichen NieTr-
dige Kunst die keinerlel spirituelle lele en richts gesehen; soll VOI allem das Weltgeschehen
scheint 1st doch das en eulie sucht die kirchliche die Schule bringen und das ind SA Zeitgeschehen hin-
uns VO  } daher ihre Erneuerung 1938 hat P1- führen Die endungen werden Begınn des Schuljahres
ar'! Pavillon de MarTsan 1Ne Ausstellung christ- Zeitschr1it zusammengestellt amı die Kinder

I 61 Nachlesen VO  - Erläuterungen gleichzeitig be-licher uns arranglert der er. VO:  j Chagall De-
ralllı, Dufresne, Rouault Utrillo Z sehen Das Sind schäftigt werden Auf diese Weise hofft INa  —j dıe Schwie-
große Möglichkeiten S1e genutzt werden ist aller- rigkeıt des mangelnden Kontaktes, die be1 olchen
ings die rage Denn die überwiegende ehnrhel des Unterricht gegeben 1st{ überwinden uberdem en
erus bleibt der authentischen uns der egenwäart INa daran die Kınder schriftlichen Tbeiten üuber
fern, un die großen Aufträge gehen noch den die endungen anzuhalten
konventionellen frommen alern, ildhauern und Ichli-
tekten
Ein Werk 15 allerdings eute Nnis  en egrT1ffen, al Die OÖOsterreichische Die Osterreichische Theologenwoche

Theologenwoche 1943 die, veranstaltet VO  D der ITheo-dem sSich ZEIOGEN soll daß die modernen Künstler wohl in Matrei
imstande sind sich den Dienst des Glaubens tellen logenschaft des Canistlanums, der
die Kirche VO  S ASSY, der die eister derT unabhängı1- 21t VO. »4 ıs 31 Juli atreı Brenner iLwa 200

gen uns mi1twiıirken, VO  - Braque bis Lurcat Theologen Neupriester darunter uch 1116 nzahl
aste dus dem Ausland vereinigte, stan unter dem
ema Priester un Arbeiter Die hohe Teilnehmerzahl

Unterrichtsfreiheit
in Holland

Die katholische Universität Nym- wober aus angel Un  Tkünifiten qar nıcht alle An-
WEQgEN 1e MR Feierlichkeiten meldungen berücksichtigt werden konnten beweilst

ab den Hundertjahrestag der Erziehungsfreihelt welche Bedeutung gerade die JUN4e Priestergeneration
den Niederlanden begehen. Während zahlreichen der rage der Wiederbegegnung VO Kirche un! TDe1-
anderen Staaten die Schulfrage EINEIN brennenden (Ge- terschaft beim1ißt
sprächsthema geworden 1st, während (daTan Belgien Im Eingangsre{iferat „Die heutige 1LuauUu0on egte Ale-
Kabinettskrisen eNISsteNEN und Ungarn Un der scne- xander tTedendick dar, daß die Kirche nach dem
choslowakei harte Kämpfe m1T7 Verfolgung und NTEeT- zweıten e  mneg JqJanz U Situation stehe;
drückung entstanden iınd erfreut ıch olland sel- denn das Bürgertum belnindet üich m1ıtsamt Formen
ten güunstigen LÖöSung dieser Angelegenheit. Das prıvale Untergang un das Zeitalter des Arbeiters ste1ge
Unterrichtswesen bis hınauf ZUI Hochschule 1ST anerkannt
und wIrd durch den aal finanziell unterstutzt ohne daß herauf sodaß d1e rbeiterfrage Weltfirage geworden

S el Die Seelsorge dürfe daher N1IC. welter 1LILILET-
daraus die reıiıhnel irgendwelche Einschränkungen kirchlichen Raum verbleiıben sondern aus diesem
TE Professor Dr Post der Rektor der katholischen heraus ZzU. Arbeiter vordringen Ferner der .efahr
Universität VO. ymwegen, hob diese Gesichtspunkte Zl egegnen, die jedes wohlausgebaute organisatorische
besonders heraus Eın anderer eT, Professor F System auch das irchliche miıt sich bringt Zurück-
Duynstee führte diese en welter N: iragte ob dTrangung der persönlichen NıNallve uınd Verantwortlich-
iıch nicht E ähnliche glückliche ÖSUNg auch den keit Es gENUGE nıcht gewissenhaft die Vorschriften un:
anderen drängenden Fragen der egenwar finden 1e unktionen erfüllen Das der CJ mehr

den sSozialen und kulturellen Angelegenheiten
uch diesen eDIeten solle das Zusammenwirken PTIL1-

ynami und mehr persönlicher Wagemut Es ge.be auch
noch zuviel Theologenstolz und zuvıel wissenschaftliche

vater Genossenschaiten und staatlıcher £eNOTden glei- Diskussion.
hem schönem Einklang geregelt werden.. In die großen alhammer S J der Spiritual des Canısı1ums, sprach
Zusammenhänge des Weltges hehens tellte Professor Dr ÜbDer „Das priesterliche uUuNnNSEeIET Ze1it“ un

Verberne das Jubiläum der Erziehungsfreiheit indem OTrderte Aufgeschlossenheit für dA1e ®  1{ verbunden m1t
E als 11106171 Markstein Kampfe alle Diktatu-

E1NeEeT tiefen Innerlichkeit
16  — hinstellte Nach dieser allgemeinen Einführung WaATEell die beiden

erstien Tage der OC (26 und 7 ulı der Soziologie
Un1iv „ProtKatholischer Die endungen, mit' denen die KRO un Psychologie des Arbeiters gewidme

Erziehungsfunk (Katholische Rundfunkgesellschaft) die ayer (Innsbruc vermittelte die nationalökonomischen
in Holland Grundbegriffe und gab istorıschen brnß uber dieEinführung Schulfunks Hol-
land begann, en WEN1IGEN onaten Er- Entstehung der heutigen wirtschaft!  chen un sozlalen

Struktur, Dr Weieber (Vorarlberg) sprach über die CHTIST-folg geführt, der die Durchführung N regelmäßigen
Programms ab September gewährleistet. die 270 Schu- He Wirtschafit und Sozlale un Dr Zangerle NNS-
len m1L tiwa 000 Schülern en ich für d1ese Sen- Druck) Z€:igte einzelnen W1e der TDe1lter durch

dungen eingeschrieben 16 hat dazu eigetra- S£11eN eru geformt wird
GgEN daß ermöglicht werden konnte den betreffenden DIie folgenden Tagye gehörten QJaILZ er seelsorglichen

Praxıs Während Trentinaglia Bischof undAnstalten sofort eın Empfangsgerät verschaffen Die
Einführung des Schulfunks omMm dem sSonst rühr!- Teufel S DS UbDer iıhre seelsorglichen Erfahrungen m1L

Arbeitern berichteten (Innsbruck apTun 1NZ gabgen Holland verhältn1ismäß1g spat och hielt die atho-
lısche Rundfunkgesellschaft bereits 1929 E1Ne undfrage Bredendick mehreren großen eileraten Arbeiter-
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seelsorge und Arbeiterseelsorger Heute - IDe ter- Ersetz werden. Die tradı onelle steifePredigt-
kanzel“ Arbeiterbeichtstuhl“” Arbeiterpresse und el ist lebensfern, veraltete Phrasen eniiernt
-dichtung j „Die Apostelschule“) die Riıic  1lnien für die und das Christentum aQus der Verbindung mit Gedanken
heutige Arbeiterseelsorge. und Gefühlsassozlationen die VEIGANGENEN e1t
Vom Arbeiterseelsorger, führte Bredendick ®  %n angehören, gelöst werden. Deshalb muß das Evangelium
1A11l erstier Linle niachheit IM und Aulfrichtigkeit VO  =| damals als Evangelium VO  H heute gleichsam
fordern; E sıch VO komplizierten Denken Ne  s erlebt werden, amı ZU. ewuWußtsein ommt,
eden des Akademikers loslösen und estire das Christhi Leben und Te VO  H :1Ner geradezu erblüffen-
Bild der „Teichen Kirche ZUL Verschwinden bringen; den und auIiIru 1tnäh: S1IN;

die konventionellen Formen der bürgerlichen Die Gewissensbildung des Arbeiters darf nicht in erstier
1t ablegen und sich natürlich geben, weinl der Arbeiter Lin]le als 10 Angelegenheit des Beichtstuhles angesehen
gerade dafür feines hat werden. Denn bis Beichte hat der Arbeiter, der Sich
Gegenüber den EeINOden Missl1on Parıs weilc WIıeder der Kirche nähert, EC1NCN)! SChT weıten Weg och
Priester als Arbeiter die Fabriken entsendet und ist der Arbeiter bereit, sich mit dem Seelsorger UÜUber diıe
der Entbürgerlichung des Priesters die: entscheidende Tat- allgemeinen Lebensfragen über SLEINE ureigensten
sache sieht die Arbeiter heranzukommen, W£N Probleme esprechen Der SOIger dabe1 dem

Bredendick daß nicht 88008 der Priester, SONdeTN Arbeiter mnmicht VOI das absolut Vollkommene stellen,
SONdern das der on 1tuallon ITreichbare fOTr-diıe Pfarre entbürgerlicht werden MUSSE, O1l der

erkennen, sich die 1I' geändert hat Der richtige dern
Weg für Osterreich N1C. WIEI Frankreich, die Was die Arbeiterdichtung (verstanden als ichtung üuber
völlige Trennung VO. Arbeiterseelsorge und Arbeiter- den TDelier un: SE1LINE sozlalen (egebenheiten) betrifft
MN1SS101), Sondern 1NTre Verbindung Die Arbeitermissicn 1st beachten, der Arbeiter selbst VO'  5 olcher
iNusse VOL der Pfarrseelsorge durchgeführt werden wohl Dichtung nıcht viıe] hält Er will N1IC das Elend geschil-
uch mı1t Hilfe auswärtiger Ta aber mit dem Mittel- dert sehen, SOoNdern SEINn 6 Lebensfragen hbeantwortet
punkt der Pfarre. aben Vom seelsorglichen Standpunkt hat I1UT die ich-
Daraus ergeben sich folgende orderungen: Die Soe1- Wert die dem AÄArbeiler den S1iNnn und del CL

g muß GaIrz auf das Mileu derT TDelter eingesteilt Arbeit zZe1lg und $ Ee1NerTr höheren ebensauifas-
‚E1n Die Pfarren H1L1USS5SeN möglichst kleäin SEC1IN SunNn hinführt.
könnte 1 Gemeindebau m1 Bewohnern Janz gut Zuletzt egte Bredendick SC1R Idee VO.  5 derT Apostel-
111e SIGEWIE Pfarre bildien) Die Pfarrgeistlichkeit schule dar, E: Se1Nn I1den erbst 1949 eroöfinen will
nucht abgesondert en sondern soll den gesellschaft- Die Idee geht davon dQduUus 10 wirksame Arbeiter-
lichen Kontakt mıf der vVölkerung Ssuchen.. Die Pfiarreı seelsorge möglich 1Ss1 WE siıch der Priester auf die
soll dem Gläubigen nicht eTSTEeT Linle als Verwaltungs- 2112 seelsorglichen Angelegenheiten schränken kannnı
einheit („Verwaltungspfarrei”) erscheinen SONdern ZUT IDieı vielen anderen Aufgaben ELE Pfiarre, wWIe Jugend-
Evangeliumspfarrei werden gerade der Artbeiter 1ST schr [Üührung, Caritas UuS W VO  b aıenaposteln leisten,
empfindlich Wenn sich bürokratisch an uhlt EIDeCeM ‚T' Apostelseminar heranzubilden sind

Die Formen, mi1ıt denen TC und Klerus den TDelter als NEUPS Diakonat. FSs ISı doch auffällig, Sa
relLgiös. und allgemein-geistig f{Oormen suchen sind Bredendick, 1118  H chon se1jt ECHUNGETI ®  1t und
überholt, weil S16 e&1nerse1ts auf bürgerliches ilieun ab- vielen andern Seelsorgehelferinnen ausbildet aber noch
gestimmt andererselts die gerichte Sin.d die ohnehiıin nicht daran gedacht hart auch Maäanner AA gleichen Autf-
VO  m| SLICh aus A0 un Klerus auifsuchen Die enitspre- gabe heranzuziechen. Es l Ssit nIC qgut daß die arre
chenden Formen ind ber noch nıcht en ihrer v}elfachen Tätigkeit dem Gläubigen überwiegend
„Der bfall der Arbeitermassen un:; da's ersagen auf E FTauen: reprasentiert wIrd. So TYE  = diese auch
dem ebiet der Arbeiterseelsorge schloß TedeN- erscheinen 1st och nich anderTes als die
dick, „1St niıichts anderes als « 1LE Krıse derTt Pfiarre und Verwirklichung des Wortes Pius A<l „Quadragesimo
etzten Endies 10 Krise des erus Wir MUusSSeEeN uNnsSseni NNO Ein Apostolat der Tbeiter TUr die TDe1lter
eIQCNES en umwandeln Wir wollen nıchts Unmög- uch Kanonıkus rdijn kam nach airel und hielt 1Ne
liches fordern und £1 das Selbstverständliche unter- Änsprache die durch LNTe miıtrea  nNnden Schwung und
lJassen Wir wollen den Pfarrboden NIC. auifgeben, Optimismus dertT erlebnismäßige Höhepunkt der agung
lange noch d1e' Pfarre die Ia aufbringen Kann, ittel- wurde Cardijn schilderte Werdegang und betonte
punkt des religiösen Lebens werden daß die BegegnNung VO  5 Kirche und Arbeiterschaft 111e
Zur rage der zeitgemaßen Predigt redendick Lebensfrage für beide: SC 1 und daß der großen A us-
au  n daß die hance der heutigen Predigt darın liege, einandersetzung zwıschen KOomMMunN1SMuS und Christen-
dem Zeitgeschehen 888 Auge blicken klären tum Osterreich gera; der Frontlinie liege
un«d deuten, sich die VO Schicksal en Das Abschlußreferat hielt Bischof Dr usch (Innsbruck)

uch die 156 SE derT Chaftlıchen undGeschlagenen wıeder erheben. Das Programm der Pre-
digten WITd bescheiden e1N Fragen, dıe die sozlalen Neuordnung m1tarbeiten. Das Ziel el e 1N SO7Z1äa-

stellt des Ooffentlichen und sSsozlalen eNns des ler Personalismus das 151 £171: Sozialordnung, die sowohl
Familien- und Priyatlebens In allen Lagern suchen die das C der Einzelpersönlichkeit wWwWie 1ATe sozlale
Menschen nach Wahrheiten die TUr ihr en brauch- Verpflichtung berücksichtigt Tst W e derT Arbeiter S11
bar“ ind Die gilt aufzugreifen un den Kontakt Rech HNat kannn das Evangelium m1L Erfolg verkündet
m1ıt den uchenden herzustellen Der DU Predigtstil werden Bischof UScC. kündigte d daß künftig seiner
wIird einfach und rhetor1ıisc DIMIM1L1V SE1IN u  N, daß DiOzese jeder Theologe der nıicht beim Milıtär WAäT, eiNe

jeder ensch sSOTfort VerstTe gemeind 15L Das theo- zeltlang als Werkstudent beiten NUuUsse und Z W

logische Wissen muß die normale Sprache des es ainzeln oder kleinen (Gruppen
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DerT geistige Erträg der theologischen Wo chw°i isfl schr tungen entstanden ist, durch. Planung und Zusammen-
groß. Es wurde nicht IT e1Nne. Situation aufgezeigt, arbeit beseltigen. Darüber hinaus: kannı Salzburg
SONdern auch die. Richtlinien und praktische Methoden seine Bedeutung L1LUL dadurch demonstrieren, daß die

Spitze 1n derT Begegnung VO! eligion UN,; Wissen-gefunden, däese;' Situation gerecht werden.
Schaft, 1N: dem tLiefen! Verlangen nach dier Ausarbeitung
eINEeS. geschlossenen modernen Weltbildıels hält A

Salzburger Die Salzburger Hochschulwochen nah-
Hochschulwochen

ber uch 1ı der scharfen Analyse der Häresien der
Hmen Organisatorisch und geistig 1n Zeit, mi1t denen es sich Standl1g auselınandersetzen!
diesem Jah  — ihre alte Tadılon wieder muß W ennn die: ede VO „Abendland“ EINEeN: Innn haben

auf, nachdem sie seit 1945 nNnOCcCNH andauernd den Wid- soll, damın: isıt die alzburger Univers1ıtät dazu Derufen,
mgkeiten dies, achkrieges kämp{feni hatten. TOLZ der J8 Grundstein IUr diese MECU E Epoche legen. Dıie
gewandelten Zeitumständ:« und deT Unmöglichkeit {Ur die Vorlesungen dieses. Jahres, die unter dem Thema „Welt-
deutschen Katholiken, die V OT M der Ze1t zwıschen schöpfung und Weltlenkung 17 gläubiger Sicht“ standen
den beiden Weltkriegen die. Institution der Salzburger VOT em dazı dienten, die Theologie: mit der -
Hochschulwochen wesentlich geiragen hatten, daran teil- dernen VYSik, Mathematik Nnd. Biologie 1 frucht-
zunehmen, erwiesen S1e eTNEeuUt ihre geistige Bedeutung. bares eispräac bıringen, erwlesen ebenso wWw1e der
An Stelle e1INeT „Erlösung durch Wissenschaift“ setzt sich schließende padagogische un medizinische KurTsus, wel-
zusehends die Erkenntnis durch, daß die Wissenschaft hes ausgedehnte Arbeitsfeld sich Nler eTröffnet
aQauSs sich heraus N1C imstande ist, jene Fragen, die die
Religion beantwortet, rational aufzulösen. Gleichzeitig
konvergleren die Ergebnisse der modernen Oorschung auf Gründung K;ärdinal Innitzer, Erzbischof von Wien,

einesverschiedenen Wissengebieten auffällig den katholi- Weltlichen lnstitu‘ts hbestätigte auf (dertr Grundlage er KOn-
schen Positionen un jegen heute mehr noch als 17 Osterreich stıtution „Provida Mater Ecclesia“”* die
iIrüheren Jahrzehnten diıe Notwendigkeit einer Institution Gründung e1nes Weltlichen Instituts
nahe, die elner olchen künftigen SUmMMe: diar Wissen- TÜr Frauen mi1t dAem Namen „Gemeinschaft Unsrer lLieben
chaften vorarbeitet und ihre Einzelerkenntnisse auf e1- Frau : vom Wege“, das m1t dem. 1U und den. feljer-
nen universalen Horizont hın eiNZUOTdnen unternimmt, lichen Gelübden der ersten chwestern ATOffnet wurde.
Entspricht dies der Forderung nach £1NeT Akademie 1N- Diese religiöse Vereinigung berufstätliger Frauen wird
ternationaler Wissenschaft, die sich regelmäßig 1n den sich besonders dem Apostolat wlidmen; S1e kennt keln
Sommermonaten versammelt, wird in der heutigen klösterliches Zusammenleben, verpflichtet _aber Zl IMUl,
SıtuatLon uch geistespolitisch die Bedeutung e1NeT ka- Keuschheit und Gehorsam
tholischen Universität ın Salzburg, als dieren Vorläufer
sSich diie Hochschulwochen! immer 9488  H betrachtet abDen,

Dieoffenkundi1g. Der Käthloüzisxfiüs 1n Dänemark, der
Unıv.-Prof DT ılhelm Schmild SV  ® 6Fribourvg),‘ der katholische Jugend 1MMerTr noch 1ne kleine 1Nn01M1aNordens

der bisherigen Entwicklung: einen entsche1idenden An- bıldet, aber 1INe starke Lebendigkeit
teil HMatte, wurde während der dies]ährıgen Hochschul- der Tatsache verdankt, daß fast alle Se1INe Mitglieder aQuSs
wochen ZUM Ehrendoktor promoviert. Derr greise Gelehrte eigener Überzeugung ZU katholıiıschen Glauben konwver-
enutzte: die Gelegenheit, die österreichische C)f- ler SINd, hat diesem S_ommer ZU ersten Mal uch
fentlichkeit ZUu appellieren, endlich dieses SE1t ZeNN- bemerkenswerte Kundgebungen SEiINET Jugend erlebt. Die
ten schon geplante Werk der Salzburger Universität daniısche katholische Jugend nat eine 50q „5SocmMMerhoch-
verwirklichen. Er wies Cdaraurt Dn daß Wien, raz schule” gegründet, hafs Studientagung VÖO:  - 8tägiger

NNSDIUC. angesichts der außerordentlichen Der- Dauer, die: diesmal 1m Kloster aluım 1n der Nähe VO'  -

lastung MmM1't Hörern davon k‘e?x'm'e‘ Konkurrenz Urcnien Odense, dier Hauptstadt derT nısa] Fünen, V'O: Juli bıs
hätten. Ugus stattfand. UQ junge Katholiken a'us Dänemark,
Bisher versuchte INaN, durch LAn»glied-e£un9 einzelner ber auch Teilnehmer Qus NoTwegen, chweden und
Institute, W1e des Instituts 1ür internationale Erziehungs- INNYIaNn WaTETN. hier zusammengekommen Z einer Stu-

dienwoche UDer katholische Menschen- und' (Gjemein-wissenschaft un! für Volkskunde, die schon bestehende
theologische Fakultät dem Ausbau 1DeT /oiluniversi- schaftsbildung, die ULC eln reiches l1turgisches en
tät vorzuarbeiten. Gründung wieltener Inı  titute ist umrahmt Wa  H Eın tarker Akzent Jag auf der M1SS10Na-
geplant. Dieser Weg halt WAar den orteil, sOo11de rıschen Aufgabe, der Jungen Katholiken: des ordens
bauen, ist aber zeiträubend und stehrt In keinem Ver- 1n ANer fast re1in protestiantiischen mgebung gegenüber-
hältnis der Dringlichkeit, die Salzburg heute HÜT den stehen
euTropäischen Katholizismus, abeır auch IUr Osterreich AÄAnschließend diese Schulungswoche tand e1n. ersties

alle Land Öölkerverbindender Kulturmission besitzt allgemeines Landestrefien der ]Jungen atholiken Däne-
iıch dabei eln &U  i Durc  enken des UrSpTung- marTrks ebendort 1n Dalıum statt; diesem haite S_oen

lichen Planies als Nnotwendig erweisen WÄiTrd, betonte uch Damsho der Führer des Bundes OMI (Danmarks uUuLlde
Dr. Reinermann, der die! Vorbereitungen für die dies- Katholikker) LeiteT Cder ommerhochschule, eingela-
jährigen Hochschulwochen eitete. Die Gründunig der den, und 400 D1S 500 ]Junge dänische Katholiken
Salzburger Universität wärTre dazu berufen, das Mittel- dieser Einladung gefolgt Einen besonders festlichen ChHha:
SIUC. das dem zentraleuropäischen akademischen Lehr- Takter erhielt das TIreffen UIC die Anwesenheit des
und Forschungswesen fehlt, Z schaffen, näamlich '1TNIEe schwedischen Bischofs Änsgar elIson, der 1n SECeINET An-
College-Universität. Indessen wIird eC> ıch schon Jetz sprache auf den =  ert und d1e Notwendigkeit e1NeT inter-

natiıonalen kathohllschen Zusammenarbeit hinwies. uchals notwendig erweisen, die unfreiwillige Konkurrenz, die
Salzburg ce1t 1945 durch e1Neı ‚eihe regionaler Veranstal- Vertreter der Bruderbünde der anderen nordi schen LAan-
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waren anwesend. Mit großem Beifal E 1er te Da ir ka

Schlußfolgende Entschließungen kundgegeben: schen agerpfarrer jedenfalls als. eiInNe der wertvollsten
Die katholische Sommerschule coll e1. ständige Ein- geistlichenFrüchte TeT Gefangenschaft mi1t die

richtung als JE  dME Führerschule für den gesamten Heimat nehmen: Dieses Offen-Sein füreinander, d1eses
orden werden 11N: nachsten Jah:  — NOTrWwegische, Bitten den eist, „daß Er An Was zerstireut ASTn
schwedische, finnische und dänische Jugendleiter diese Bruderschaft der Nachfolge dessen, der UuUNSEeT

versammeln. aller Meister IS
Die katholische Jugendarbeit des ge'  en Nordens Und das SE 1 Dan'k für alle geist1ge alische

<g1]1 zusammengeschlo ssen werden dem Bund „NOT- Hilfe, die WIT VO iıhnen: erfahren,: durften Die treue Für-
ens Unge Katholikker gerade wahrend der Weltkirchenkonferenz An

sterdam, daß GOott der HeTT, S1e Gnaden E1NECIN
welteren Schritte werden) lasse ZIUTI Erfüllung der letzten
Bitte SE'LTLE'S Nnes „Lasse S1e 111ES SCULI, amı die WeltOkumenıische Nachrichten glau daß Dau mıch gesandt as. AJOh

ine
jtalienische Stimme

Die e1tung der Katholischen Aktion
talien, „ Quotidiano hat anye-agung

des csichts der Versammlung des kume- Die Der b_isher1'ge Präüsident der Kirchen-
OÖkumenischen Rates Rom kanzlei der EKD, Hans AÄAsmussen,vaischen ates der TC SIeTN- und die Politikin Amsterdam mı1t Befrliedigung festgestellt daß außerte Rundschreiben ehr
Ee1N £15 die sSterdam versammelten prote- ernste Orle uüber das Verhältnıis der Kirche den
stantıschen Kırchen erfüllen scheine Es 1sST Cder (Ge1s politischen Kampten UuUNnSeTer eit Wir veröffentlichen

tiefen Einheitsverlangens und die Überzeugung, Jer den wesenttichsten Teil SeINES Schreibens Wort-
]lautdaß die paltung derT Christenheit, die WFC d1ie rrtüumer

des menschlichen Gelistes eNTS  ‚en 1sST überwunden „Mit gToßer Genugtuung hat evangelischen Krel-
werden Musse Wenn der Prozeß en Annähe- SC das Zustandekommen der Grundordnung dierT EKD ZUTE

FÜ uch noch Jahre beanspruche sel doch eln Weg enNnn eCNOMMEN Wir wuürden aber sehr TauU-
die ukunfit bereits vorgezeichnet schen, W e WI1T glaubten uUuNsSseTiren Gemeinden Jläge

daran, daß dle eutischen ırchen. 1T Rechtsfiorm
funden aDen, die s L zusammenhalt Unsere Pfarrer und

el  e Aus Kreisen des amerikanischen Pro-
die TI1STeN 15  987 erwarTtien: VO  — der EKD eiwas

amerikanische anderes S1e erwarten die EKD Mund
vestantiısmus sSind w1ıeder St1im-

eim Vatikan
Vertretung habe, dertr TUr die eutsche evangelische Christenheit

IL YEeEYEIN Vertretung des aM eTNl- Spricht Das 1st d Le Hoffnung die sich die Ergebnisseanıschen räsıdenten be1 Papst VO Eisenach upRPius CS aut geworden 11N€e EVOTZUGUNG lle Welt empfhinde‘ namlıch daß die politischen Wirren
des Katholizismus ArbDl1c JIhe Chrastian Century N1C beendet sind Dazu weiß Ia daß diese Wirmisse
nımm(? Adeshalb m1t Befr1ied1igung enn VO:  - 111er ErT- dıe chrısilıche Ex1ıstenz tangıeren Noch aben WI1T keinen
äTrung, die MTr eWEeYV, der republikanische Präsident- einheitlichen USATUC dafür W1e d1ies geschte] Es 1st
schaftskandidat USAÄA abgegeben hat eweVY sagte, mehr Empfindung als Erkenntnis Ne sehen, daß derTt
werde Fall den Methoden der regulä-

„persönlichen amp der politischen , Mächte das Evangelium
TE  - Diplomatie zurückkehren und die weltergeht Dieser amp: aber steiht engstem Zusam-
otschafter Ausland N1C mehr bestätigen Die Zl
ChrTift folgert daraus daß dann auch der Posten menhang mıl der konfessionellen! rage: 1933 und 1934

gab utheraner, die ıch dahin täuschen jeßen, als ob
persönlichen otschaiters des Tasıdenten beım Vatiıkan
nıC. mehr besetzt werden wird

ıtler die Kırchen verfolge CeqgEN der reformiıerten I
lehren. SO wurde, die evangelische TON: aufgespalten.
Die ethode 1Sst heute die gleiche geblieben Man S1e
das besonders deutlich dem Schicksal der katholischen

katholisches Die Lourdes versammelten atho- Kırche
Grußwort

die Okumene ischen agerpfarrer der eutschen Es muß UNSEPTE Aufmerksamkeit CITEYEMN daß die romische
Krıegsgefangenen Frankreich rich- Kirche CeuUtE die melsten angefochtene uULNSeT  ©

en die: Okumenische Komm1ss1'on. 1Tr d1le ee1sorge Gesichtskreis 1st Die Anfechtung geht besonders VO.  b

ıntier den Krlegsgefangenen E1 Grußwort dem dem ‚Ooskan 44

COkumenischen Pressedienst zufolge heißt Der TIC Z dann eine el VO. Tatsachen hber die
„Rüc  i1ckend gedenken WIT voller Dankbarkeit YEGEN Verfolgung der katholischen Kirche den Landern des
ott der brüuderlichen Hilfe die U11LS5 Kriegsgefangenen russischen Einilußbereiches auı und lort
VO  F den er Okumene zusammengeschlossenen Chaist- „‚Man meinte Zeit der aps' habe ıch eiNndeut1g
lchen Kiırchen und ihren Hıilfswerken: ZUL1 geworden TUr die westliche Welt entschıeden Neuerlich hat d eT
1st Vir W15SSE€I, WiLie viele Kameraden besonders auf Vatikansender gesagt „In Wirklichkeit gıbt Iiur den
entlegenen Außenkommandos die „Lagergemeinde und Vatikan 1112 Alternative Ost und West Washington
anderes gelstliches der Okumene 1hren Weg der oskau nicht
wleder klarer sehen mut1iger und getroster gehen Wie sollen WIT alle diese Zeichen deir £21t erklären?
Leß Besonders aber m1T Freude und Dank den Denn daß solche S1IN.d Cheint S1ICHEeT ‚E1 Z
Herrn der Kirche das Erlebnis der Una ancta bezeugt NaChs Td TgEMN u  01 amp gegen
das uUunNns der täglichen Begegnung miıt dem evangeli- Rom SiIChH das SLITEDEN desı sStens geltend macC: jeden
schen M1  TUCer geschen wurde Wieviele persönlichste westlichen Einfiluß der russı!schen influßsphäre USZU-


